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Freitag, Den 18. (30,) Juli 1897, 


Abonnements: PRA AR O .. ae eae 
a Yoda: RE. 2.— vierteljährlich inclufive Sufiellung * t d tt ti i on 1 nd 6% td ifion 
pr. Boft: 8 


Pzielng⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Juland RS. 2.40, Anslond RE. 3.50 vierteljährlich incl. Ports 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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. Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. An 
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Einem dic tet von Lodz und 15 5 theile ich hiermit ergebenſt 


meiner ſeit 1824 in Worſchau beſtehenden Fabrik von 


Nilberwaaren 04. Probe und von plattirten dilberpaaren 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Haus Epstein 
eröffnet wurde. 


Hochachtungsvoll 


JOSEPH FRAGE, 


pate Elektoralna⸗Straße Nr. 
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Gas-, Petroleum: und eleetriſche Lampen⸗ Fabrik 


von 


In lan d. 


Si 


Petersburg 


— Eine Allerhöchſte Umfahrt fand, wie der 
„St Petersb. Herold“ berichtet, am 26. dss. Mts. 
Nachmittags im Lager bei Kraſſnoje Sſelo ſtatt. 
ES Ankunft Seiner Mafeſtät des Kaiferd war 
oe Be tgs von Krafinoje Sſelo eine Ehren⸗ 
che vom Chevaliergarde⸗Regiment Ihrer Mas 
ea der Kaiſerin Maria Feodorowna aufgeſtellt. 
Daſelbſt hatten fi ſchon zahlreiche hohe Militär⸗ 
und Givilwiirdentrager verfammelt, als einzu⸗ 
treffen geruhten: II. KK. HH. der Obercom⸗ 
mandirende der Truppen der Garde und des Per 
tersburger Militär-Bezirts Großfürſt Wladimir 
Alexandrowitſch nebſt erlauchter Gemahlin, Groß⸗ 
fürſtin Maria Pawlowna, den Großfürſten Kyrill 
und Andrei Wladimirowitſch und der Großfürſtin 
Jelena Wladimirowna; ferner Großfürſt Pawel 
Alexandrowitſch, die Großfürſtinnen Seliffaweta 
Mawrikijewna, Miliza Ritolajewna und Fürſt 
Jewgeni Maximilianowilſch Romanowſki Herzog 
von Leuchtenberg, Prinz Alexander Petrowitſch 
von Oldenburg, die Großfürſten Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch und Peter Nikolajewitſch. Vom Bahn⸗ 
bof bis zum Lager bildeten Truppen der Garde⸗ 
regimenter Spalier. Um 6 Uhr 5 Min. traf der 
Kaiſerliche Zug ein. Den Salonwaggon gerub- 
ten zu verlaſſen: Ihre Majeſtäten der Raifer 
und die Kaiſerin Alexandra Frodorowna, die Erz⸗ 
hergogin Stefanie von Oeſterreich, 33. KK. 


LUDWIG HENIG, 


Petrikauer-Straße 13 
BES” empfiehlt in großer Auswahl 


Gas⸗ und Petroleum⸗Kronleuchter 


ſowie das Umarbeiten der 


Annahme ſämmtlicher Reparaturen, 
Petroleumlampen auf Gas und Electricität. 
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rten und Neitaurant 


tl Maunteuffel. 


Täglich 
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berühmten Bauern⸗Capelle 
KARL NAMYSLOWSKI, 


25 Kop. Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
112 Abennements⸗Billets Rs. 2. 


Dr.med. Goidiarb 
Specialarzt für Hant-, Geſchlechts⸗ und 
venerifche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grovensti. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 


6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
Nachm. 


GOFOIOIHOBOTODODBO 
Die Ausstellung von Obst- | 

und Gemüse - Producten sowie 

auch der Gartenindustrie wird 4 
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A HH. die Großfürſten Michail Alexandrowitſch, 
Anfang 8 Uhr. in Warschau vom 29. Sep Nebel Nikolajewitſch, die Fürſtin Anaſtafſija 
Bonn» und Feiertagen Anfang 7 Uhr tember bis zum 7. Octo- Ritolajewna Romanowſki Herzogin von Leuch⸗ 
i | tenberg und der Pring Johann von Schleswig⸗ 
J. Petrykowski. sect 1892 i ie lan | Solftein-Gonderburg- Gläcksburg. Nachdem Sich 
Näheres können Aussteller 


Seine Mafeſtät der Kaiſer mit Seinen Erlauch⸗ 
ten Verwandten begrüßt und den Rapport von 
dem Oberfommandirenden der Truppen entgegen- 
genommen hatte, ſchritt Allerhöchſtoerſelbe unter 
den Klängen der Hymne die Front der Shrene 
wache ab. Darauf berraten Ihre Majeftaten die 
Kaiferlihen Gemächer. Seine Mojeftát Hatte die 
Uniform des Chevaliergarde-Regiments Ihrer Mas 
jefidt der Kaiſerin Maria Feodorowna aan. 


erfahren bei dr E- 
Schauer Garten- 


3 bau Gesellschaft 


Bagatela Str. 3. 
ak 
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. E. Sonnenberg | o 


erz 
nach iveco Studien im Auslande, in 
ſedergelaſſen. 
Haut⸗ und Vineriſche Krankheiten. 
ay ſang⸗Straße Nr. 14 (Ede Wulcgasista). 
piangsflunden von 10—1 und 3—7. 


— 


Lodzer Le 


E'ILIA LE oS 


Die neue Niederlage ift mit einer reichen Collection meiner Erzeugniſſe ausgeſtattet und 
nimmt beſondere Beſtellungen auf Prunkgegenſtände aus Silber zu Geſchenken entgegen. 
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17. Jahrgang. 
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Inſertionsgebühren: 


Für die fünfgeipaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neelamen IB Kop. pro Zellen, 
Simmtliche Ane des In⸗ und Auslandes nehmen für und 


e entgegen. 
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| PRA gerubte Seine Maſeſtat zu Seine Majeftät zu Pferde zu 
Reigen. Ihre Majeftät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna nahm in einer Equipage à la Date 
mont Platz, Ihr zur Rechten die Kronprinzeſſin 
Stefanie. In zwei anderen Equipagen folgten 
II. KK. HH. die Großfürſtinnen; diejenigen 
Großfürſten, welche ſich nicht in der Front be⸗ 
fanden, folgten in der Sufte Seiner Majeftát. 
Im Lager war ein e Zelt aufgeſchla⸗ 
gen, bei welchem Se. K. H. der Großfürſt Alexei 
Alexandrowitſch eintraf. Zu beiden Seiten des 
Zeltes befanden ſich Tribünen für Zuſchauer. 
Vor dem Zelt ſtellten ſich die Mufik⸗Corps, die 
Bläſer und die Trommler auf. Als ſich das 
Kaiſerliche Cortege in Bewegung ſetzte, erſchallten 
in allen Truppenreihen begeiſterte Hurrahrufe, 
vermiſcht mit den Klängen der Hymne. Nach 
der beendigten Umfahrt im Lager ſtellten ſich 
Seiner Maſeſtät die Adjutanten, Feldwebel und 
Wachtmeiſter, Ihrer Mafeftät der Adjutant und 
Wachtmeiſter des K.⸗G.⸗Ulanenregiments Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna vor. 
Von dem aus gegen 2000 Mann beſtehenden 
Militärorcheſter wurde ein aus ſechs Nummern 
beſtehendes Concert gegeben. Nach dem Concert 
wurde „Kous erasers’ geſpielt und mit einem 
Baterunfer endigte der Zapfenſtreich, welchem eine 
ungeheure Menſchenmenge beiwohnte. Bei don» 
nernden Hurrahrufen verließen Ihre Majeftáten 
und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten das Lager. Am 
Abend fand im Theater von Kraffuoje Sſelo eine 
Vorſtellung ſtatt. 

— Zur Reife des Fürſten Uchtomski. Wie 
den ¡Herep6. Bbxom.” telegraphirt wird, iſt Fürſt 
Uchtomsti am 4. Juli in Urga mit einer großen 
Karawane eingetroffen und von den örtlichen 
Autoritäten, Truppen und Lamas begrüßt wor⸗ 
den. Die fünfzehntäge Reiſe von Peking, auf 
welcher der Fürſt von acht Stabsoffizieren und 
einer Abtheilung Kavallerie begleitet wurde, 
eine Ehrung, die zum erſten Mal einem Auslän- 
der zu Theil geworden iſt — iſt ziemlich glatt 
von Statten gegangen, ungeachtet der heftigen 
Regengüſſe in Nord⸗China und der fürchterlſchen 
Hitze in der Wüſte Gobi. Vor jedem Stadiden 
wurden die Reiſenden mit Kanonenſchüſſen be⸗ 
grüßt, während der GeneraleGouverneur von 
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werden, fo iſt mit denfelben wie mit nicht ab. 
neholten Gütern zu verfahren; 3) fiber den 
Empfang der Säcke mit Getreide erhält der 
Abſender in der bel der betreffenden Bahn üblichen 
Form eine Quittung, in welcher die Anzahl und 
die Marke angegeben ſein muß. 

— Nachdem die Rennbahn auf dem Neuen 
Eykliſtenplatze in der Nähe des Geyer'ſchen 
Ringes Seitens ihres Erbauers, des Herrn Archi⸗ 
tekten Jankau, bereits übergeben worden iſt, gehen 
nun auch die praktiſchen und geſchmackvollen 
Baulichkeſten, welche die Firma Neſtler u. Fer⸗ 
renbach übernommen hat, wie Tribünen, Logen 
uf, ihrem Ende entgegen und wird das Ganze 
alsdann einen impoſanten Eindruck machen; ja 
man kann heute ſchon ſagen, daß es ſehr wenige 
Cykliſten⸗Vereine geben wird, die einen fold ges 
räumigen und prächtigen Rennplatz befigen. 

— Der geſtrige kritiſche Tag hat ſich 
ſchon vorgeſtern mit anhaltenden und ſtarken 
Regengüſſen angemeldet, die auch in der Nacht 
und am geſtrigen Tage ſich wiederholten. Im 
Intereſſe der Landwirthe, die mitten in der Ernte 
ſtehen, wollen wir hoffen, daß recht bald wieder 
ſchöne Witterung eintritt. 

— Ein Geiſteskranker, der ſechszigjahrige 
Eduard Pletkiewiez, verabſchledeter ruffiſcher Offi⸗ 
ſzier, hat ſich am 10. Juli aus feiner Wohnung 
entfernt und iſt bis jetzt noch nicht nach Haufe 
zurſickgekehrt. Seine Gattin hat ihn trotz uner⸗ 
müdlſchen Suchens nicht finden können und bittet 
Alle, die etwas über feinen Aufenthaltsort wiffen, 
ihr Mittbeilung zu machen. Ihre Adreſſe iſt 
Mikoſajewska⸗Straße Nr. 31. 

— Rleinfener, In der Nacht von Mitt 


im Houje Konſtantiner Chauſſee Nr. 114 beleges 
nen Riemenſchmiere-⸗Fabrik von Wihan dadurch 
in Brand aus, daß die im Kochen befindliche 
Schmiere überſief und ſich entzündete. 
Bug der Feuerwehr wurde alarmirt; weil man 
cher nach dem Augenſchein annehmen mußte, daß 
die Brandſtelle hinter dem Stadtwalde, alſo auf 
ugerflädtifchem Terrain liege, fo erfolgte das 
Husrücken erſt dann, als eine directe Requifition 
des Hausbeſitzers eintraf, und fand die Feuerwehr 
ei ihrer Ankunft den Braud bereits gelöſcht. 
Der entſtandene Schaden ift nicht bedeutend. 
— Vergiftung. In der Nacht von Mons 
Pag auf Dienftog flarb plötz ich die zweieinhalb« 
Jährige Tochter des Einwohners des Hauſes Nr. 
52 an der Srednia-Strafe Schija Seidel. Es 
Ute ſich heraus, daß die Kleine ſich mit Car⸗ 
Polſäure, die die Mutter an erreichbarer Stelle 
potte ſtehen laſſen, vergiftet hatte. 
— Am fünftigen Sonnabend, das ¡am 
Auguſt d. J., findet im Vereing-Lokale eine 
pufierordentlide General- Berſammlun 


pes Lodzer Männer Gefang - Vereins 
Jatt. 


— Das verlorene Kind, von dem wir 
eftern berichteten, Stanislaw Görski, iſt vor⸗ 

ſeſtern Abend von feinen Eltern wieder gefunden 
borden, 

Geſtern aber machte der Beſitzer des Haufes 

r. 20 in der Skwerowa⸗Straße die Anzeige, 
eg ein zehnjähriges Mädchen mit Namen Kafie 
pira Maſſer ſich vor etwa zwel Wochen aus dem 
Pauſe entfernt habe und bis ſetzt nicht zurück⸗ 
Ptehrt fei. Trotz eifrigen Suchens hat er das 
Find nicht wieder finden können. Das Mädchen 
Fug kurzes Haar und eine rothe Blouſe; es 
pricht deutſch, ruſſiſch und polniſch. 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe der 169, 
olniſchen Klaſſenlotterie findet am 9. und 
Auguſt ſtatt. 

— Ein Fall von empórender Inſolenz 

pred Kaufmanns gegen feine Kundin ¡ft dieſer 
ige zur Kenntniß der Polizei gelangt. Die 
Feſunddreißigjährige Emilie Dobrowolsta, wohn⸗ 
pit in der Petrikauer Slraße im Haufe Nr. 5, 
ct in der Abſicht, ſich Schuhe zu kaufen, in den 
pen von Chaim Sochaczewski, der ſich im 
poufe Nr. 5 auf dem Alten Ringe befindet. Sie 
priudte mehrere Paar Schuhe, fand aber die 
ſreiſe zu hoch und verlleß den Laden, ohne 
aß gekauft zu haben. Darüber entrüſtet lief 
r Handler Whe nach, wurde grob gegen fie und 
4:6 fie ſchließlich die Treppe hinab. Die D. 
Ich ſich beim Fallen den rechten Unterarm und 
pte ins Hoſpltal gebracht werden. Dieſe Art 
Kaufmanns, mit feinen Kunden umzuſprin⸗ 
, wird ihm hoffentlich eine empfindliche Strafe 
tragen. 

— Gin Geldbeutel mit 4 Ril. 82 Kop. 
auf dem Neuen Ringe gefunden und dem 
iſtaw des dritten Polizeibezirks abgeliefert wore 

hh. Dort kann ihn der rechtmäßige Eigenthũü⸗ 
gegen Vorweis einer Legitimation in 
npfang nehmen. 

— Wegen des drückenden Mangels an 
chwelnefleiſch in preuß. Schlefien, her⸗ 
gerufen durch das Verbot der Einfuhr ruffiſcher 
weine, beſchloſſen die Rotiborer Fleiſcher, 
e Petition an den Regierungspräfidenten behufs 
hebung der Grenzſperre auf zwei Monate 
Jzureichen. 

— Das Comité zur Errichtung des Mie⸗ 
wie Denfmals erläßt folgende Bekannt- 
chung: „Am 12. Juli hat Herr Cyprian 
poebsti dem Comité und der künſtleriſchen 


pimmiffion die photographiſche Aufnahme eines 
¡porfa für das Denkmal vorgelegt. Comité 
Ecmmiffion haben das Profekt in zwei 


Pungen eingehend geprüft und völlig zufrieden⸗ 
„end und ausführbar gefunden. Nach einigen 
ſentlichen Aenderungen wird Herr Godebski 
Modell in Gypsabguß nach Warſchan eine 
en. Sobald das Projekt die Beſtätigung 
Behörde erhalten hat, wird es vom Comité 
1 


mod zu Donnerſtag brach gegen 1% Uhr in der 


Der erſte 


Dampfrohr verſchiebbar 
Feder nach vorn gedrückt. 


wieder zu ſchließen. 
Swed, einen möglichſt dichten Abſchluß des zu 
reinigenden Robres nach dem Stand des Arbei⸗ 
ters zu bewirken reſp. ein Austreten von Ruß 
oder Dampf 


Febyer Tages lat 


durch Abbildungen in illuſtrirten Zeitſchriften dem 


Publikum bekannt gemacht werden.“ 

Ueber Tuberkelbacillenbefunde 
in der Butter macht Dr. Obermüller, Aſſtſtent 
am hygleniſchen Inſtitut der Univerfität Berlin, 
foeben im neueſten Hefte der „Hygieniſchen 
Rundſchau“ eine kurze vorläufige Mittheilung: 
Ausgehend von den im kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt ausgeführten Verſuchen, welche die Thatſache 
ergeben hatten, daß beim Centrifugiren der Milch 
die Mehrzahl der in ihr enthaltenen Bakterien 
mechaniſch in die Rahmſchicht hineingeriſſen wird, 
hatte Dr. Obermüller ſchon früher nachgewieſen, 
daß die centrifugirte Milch im Stande fei, Thiere, 
denen eine homogene Miſchung von Schleuderſaßz 
und Sahne derſelben in Mengen von 1—1½ 
com injicirt wurde, tuberculss zu machen und 
fomit für das Vorkommen von Tuberkelbacillen 
in der Marktmilch, welche eine Miſchung der 
Milch von vielen Thieren darſtellt, den bis dahin 
fehlenden Beweis erbracht. Neuerdings ging nun 
Dr. Obermüller daran, die aus dieſer Marktmilch 
hergeſtellte Butter ebenfalls auf das Vorkommen 
virulenter Tubertelbacillen zu unterſuchen, da zu 
vermuthen war, daß bei gleicher Behandlung der 
Verſuchsthiere mit Butter dieſelben in noch 
höherem Maße mit Tuberkulsſe behaftet werden 
würden. Dieſe Vermuthung hat ſich denn auch 
vollſtändig beſtätigt. Alle 14 Butterproben, welche 
derſelben Quelle wie die Marktmilch entnommen 
waren, zeigten ſich mit lebendigen Tuberkel⸗ 
Baeillen behaftet, und die mit den Proben bee 
handelten Meerſchweinchen wieſen ohne Ausnahme 
die Zeichen von Tuberkuloſe auf. Dr. Obermüller 
hält nun dieſts Ergebniß der Verwendung der 
Butter zu Infectionszwecken für den ſſcherſten 
Beweis für das Vorkommen virulenter Tubertel» 
bacillen in der Marktmilch. „Wenn nun auch“, 
wie er zum Schluſſe feiner Mittheilung ſagt, „der 
Genuß von Butter in größeren Mengen nur für 
den erwachſenen Theil der Bevölkerung in 
Betracht kommt, ſo iſt dieſer doch keineswegs 
von der Gefahr ausgeſchloſſen, durch den Genuß 
einer mit Guferft virulenten Tuberkelbaeillen 
infleitten Butter reſp. Milch tuberkulös zu ere 
kranken.“ 


— Unverbrennbares Holz. Es iſt das 


eine neue amerikaniſche Erfindung, zu deren 
Ausnugung ſich in London eine Actien-Geſellſchaft 
gebildet hat, die bereits mit guten Erfolgen 
rechnet. Auf chemiſchem Wege Holz völlig un⸗ 
verbrennbar zu machen, iſt dadurch möglich, daß 
dem Holze unter hohem Druck ſeine natürlichen 
Säfte entzogen werden und ſtatt ihrer eine 
geſättigte Löſung von beſtimmten Salzen eine 
gepreßt wird. Das Holz erfährt dadurch äußerlich 
keinerlei Veränderung, Geruch und Farbe deſſelben 
werden nicht beeinflußt, nur das Gewicht nimmt 
etwas zu. Beſonders hervorzuheben ift ferner, 
daß das ſo behandelte Holz ein ſehr ſchlechter 
Wärmeleiter iſt. Nach Mittheilung des Bureaus 
für Patentſchutz und Verwerthung Dr. J. Schanz 
& Co. Berlin, Breslau, Köln, Leipzig, Stutte 
gart, Mannheim, Würzburg, hat die Erfindung, 
welche für die Bauinduſtrie von großer Bedeutung 
zu werden verſpricht, wiederholt die Probe be⸗ 
ſtanden. Eine kürzlich in London vorgenommene 
Brandprobe mit einem Häuschen, bei deſſen Bau 
ein derart präparirtes Holz verwendet wurde, hat 
nämlich die volkommene Zuverläffigkeit des Bere 
fahrens dargethan. Die Koſten der chemſſchen 
Behandlung des Holzes find äußerſt mäßige; fie 
betragen elwa 2,10 M. für den Quadratmeter 
einzölliger Bretter. 

— Patentirter Dampfeobrreiniger. 
Die Reinigung von Rauchrohren an Dampf⸗ 
keſſeln geſchah bei großem Kraft- und Zeitauf⸗ 
wand in bóbft unvollkommener Weiſe dadurch, 
daß man Bürſten in den Rauch rohren bine und 
berzog, oder durch am Keſſel feftfigende koſtſpfe⸗ 
lige Apparate. Den hierdurch entſtehenden Uebel⸗ 
ſtänden, namentlich dem Zeitverluſte, der unge⸗ 
nügenden Reinigung und dem Umherfliegen von 
Alugaſche im Keſſelraum wird durch eine neue 
Erfindung abgeholfen, welche der Maſchinenfabrik 
von Vogel & Schemmann, Kabel in Weſtfalen, 
durch Deutſches Reichspatent geſchützt iſt und 
dazu dient, die Rauchrohre an Rauchroͤhrenkeſſeln, 
in@befondere Lokomobilen und Lokomotiven, von 
Ruß und Flugaſche mit einem Dampfſtrahl zu 
reinigen. Dieſer Apparat iſt nach einer Mite 
theilung des Patentbureaus von H. & W. Pataty 
in Berlin nicht feſt am Keſſel montirt, ſondern 
beſteht aus einem Dampfzuleitungsrohr, welches 
zu gleicher Zeit als Handgriff dient, zu dieſem 
Zwecke ifolirt IR und durch einen Gummiſchlauch 
mit der Dampfleitung in Verbindung ſteht. An 
ſeinem vorderen Ende trägt das Rohr eine Strah⸗ 
lendife mit mehreren Oeffnungen für den Dampf⸗ 
ausfluß, die ſo angeordnet find, daß der Dampf 
direkt und voll wirkt. Dahinter figt die Schutz⸗ 
glode, durch welche das Dampfleitungsrohr hin⸗ 
durch geht. Auf demſelben figt zwiſchen der 
Düſe und dem Dampfzuleltungsrohr ein Hahn 
mit Hebeln, die durch Gelenke mit der Schußz⸗ 
glocke verbunden find. Letztere ¡ft auf dem 
und wird durch eine 
Die Feder dient dazu, 
den Dampfhahn nach dem Reinigen eines Rohres 
Die Schußglocke hat den 


auf dieſer Seite zu verhindern. 
Sämmtliche beweglichen Theile liegen außerhalb 
des Rohres, find alſo jederzeit zugänglich. 

Die Wirkungsweiſe des Apparates iſt nun 
folgen de: 

Wird die Schußglocke auf die Keſſelwandung 
geſetzt, ſo wird durch den dabei entſtehen den Druck 


auf den Handgriff die Düfe vorwärts in das 
Rohr hineingedrückt, ſodaß ſich die Feder ſpannt. 
Durch dieſes Vorwärtsſchieben der Düfe öffnet 
ſich nun infolge der Bewegung der Gelenke der 
Hahn und der Apparat tritt in Thätigkeit. 

Beim Zurückziehen des Rohres geht die 
Schußglocke durch Federdruck wieder in ihre Lage 
zurück und der Hahn ſchließt ſich damit ſelbſt⸗ 
thätig. 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall wird 
aus London gemeldet. Eine Dame der vornehmen 
engliſchen Geſellſchaft, Mrs. Fanny Samuelſon, 
Schwiegertochter eines bedeutenden Landbeſitzers 
in Norkſhire, des Sir Francis Samuelſon, iſt, 
während fie fi bei einem faſhionablen Friſeur 
im Weſtend die Haare mit einem Petroleum⸗ 
Kopfwoſſer waſchen ließ, in Folge einer Explo⸗ 
ſion der kosmetiſchen Eſſenz auf das Elendeſte 
verbrannt. Dleſes Haarwaſſer, welches felt Jahren 
von den Frifeuren des Meftend angewandt worden 
iſt, ohne daß jemals eine Kataſtrophe eingetreten 


wäre, hat den Vortheil, daß es ein Waſchen pr 
ein 
Biertelftunde 
dieſes 
es 
kein Licht oder Feuer brenne 


Trocknen des Haares ſchneller als 
anderes Mittel innerhalb einer 

ermöglicht. Allerdings iſt bei Gebrauch 
Waſſers vorgeſchrieben, daß im Zimmer, wo 
angewendet wird, 
oder kurz vorher gebrannt haben darf, da ein 
folder Umſtand die Eſſenz leicht zum Explodiren 
bringen könnte. Im Laden des Friſeurs nun, bei 
welchem Mrs. Samuelſon ihre Haare waſchen 
ließ, befanden fih allerdings mehrere Oefen, in 
denen die Friſireiſen heiß gemacht werden und in 


irgend 


denen kurz vorher ein Feuer gebrannt hatte. Der 
Friſeur hatte ſoeben die Haarwaſchung der Dame 


beendigt und war dabei, die ſchon halbtrockenen 


Haare mit den Händen auszuwringen, als plötz⸗ 
ertönte. Im Augenblick 
flammte eine helle Lohe auf, das Petroleum war 
Friſeur 

feine 
brennenden Hände zu denken, griff der 
und Decken, 
die 
brennende Frau, die einen gellenden Schrei aus⸗ 
ließ, auffprang und dann ohnmächtig zuſammen⸗ 
man 
preßte die Decken, fo feft man konnſe, auf die 
Unglückliche, und es gelang auch ſchließlich, das 
und Ober⸗ 

gänzlich 
hatte die 
davongetragen. Der 


lich ein dumpfer Knall 
explodirt, Mrs. Samuelſon 
ſtanden in Flammen. Ohne 

eigenen 
Irlfeur nach allen Friſeurmänteln 
die er erreichen konnte und warf fte 


und der 


an ſich und 
über 


brach. Die Ladengehülfen eilten herbei, 


Teuer zu 


erſticken. Aber Haare 
kleider der 


Mrs. Samuelſon waren 
verkohlt und die Beklagenswerthe 

ſchrecklichſten Brandwunden 
ärztlichen Behandlung gelang es, die junge 
Frau noch eine Zelt lang am Leben zu erhalten, 
ſchließlich aber verftarb fir, nachdem fie noch von 
einem todten Kinde entbunden worden war. 


ihrer Art. Im vorigen Jahre ereignete ſich ein 


gleicher Unglücksfall in Monte Carlo. Bei einem 


dortigen Friſeur ließ fig Mrs. Fitzwilllams, die 
einſtige Miß Edith Lang For und frühere Braut 


des bekannten engliſchen Staatsmannts Sir Robert 
Peel, mit dem Petroleum» Haarwaſſer die Haare 


waſchen, wobei die Eſſenz explodirte. Mrs. Fitz 


williams trug ſchwere Brandwunden davon: ihre 


Hände waren dermaßen verbrannt, daß man ihr 


die Ringe von den Fingern losfeilen mußte, und 
ihr wundervolles, rothes Haar war bis auf die 
Wurzeln verſengt. Doch wurde die Dame wieder 
hergeſtellt, und zwar ohne daß fie, die eine der 


berühmteſten Schönhelten Englands geweſen, in 


ihrem Ausſehen irgendwie gelitten hatte. Auch ihr 
herrliches Haar iſt wieder in ſeiner alten Pracht 


erſtanden. 


— Der griechiſch · türkiſche Frieg 


ſcheint dazu beſtimmt zu fein, einen Theil des 


Zeitungsweſens von Grund aus umzuwandeln. 
Es hat ſich nämlich in diefem Kriege gezeigt, daß 
man, um ein guter Berſchterſtatter zu fein, nicht 
nur Fleiß, Ausdauer, Widerſtandskraft, ein gutes 
Urtheil und techniſche Kenntniſſe befigen muß, 
ſondern vor allem ein gutes Zweirad. Während 
des Feldzuges erzielte der Kriegsberichterflatter 
der „Morning Poſt“ die größten journallſtiſchen 
Triumphe, denn ſeine Berichte kamen immer 
früher als die der anderen Berſchterſtatter. Seit 
vielen Jahren fand das genannte Blatt nicht 
mehr auf der Höhe, denn da es ärmer iſt als 
feine Concurrenten, die „Times“, „Daily Telegraph“, 
„Standard“ und die telegraphiſchen Agenturen, 
konnte es die großen Gehälter nicht zahlen, die 
die berühmten Kriegscorreſpondenten verlangen. 
Aber während des griechſſch-türkiſchen Krieges 
wurden ſeine ausführlichen Berichte über die 
wichtigſten Kriegsereigniſſe in London viele 
Stunden, ja manchmal ſogar mehrere Tage früher 
veröffentlicht als die feiner Konkurrenten. Wie 
war das möglich? Der Berſchterſtalter giebt jetzt 
ſelbſt darüber Aufſchluß. Er gewann faft immer 
einen Vorſprung vor den übrigen Berichterſtattern 
dank feinem Zweirad, von welchem er fig far 
niemals trennte. Wenn der Weg ſchlecht war, 
relſte er wie Jedermann, zu Pferd, oder im 
Wagen, ſobald es aber nur irgend möglich war, 
ſtieg er aufs Rad und jagte davon. So gewann 
er acht Stunden — was für die Zeitungen ein 
ganzer Tag iſt — in der entſcheidenden Schlacht 
von Domokos. Bei einer anderen Gelegenheit 
gewann er gar zwei Tage, da man nur von 
Athen aus telegraphiren konnte. Moral: Ein 
guter Berichterſtatter muß kräftige Muskeln und 
ein gutes Zweirad haben. 

— Eines der merkwürdigſten Berg: 
werke befindet ſich in der franzöfiſchen Colonie 
Tonkin, und zwar in der Nähe der Hauptſtadt 
Hanoi. Daffelbe liefert nämlich als Ausbeute 
Holz, welches dort in einer Tiefe vom 5—6 m 
in dem nur aus Sand beſtehenden Erdboden 


Die 
ſchreckliche Kataſtrophe iſt übrigens nicht die erfte 


in Lagern von mächtiger Ausdehnung vorhanden 
iſt. Dieſe Holglager find die Ueberreſte großer 
Waldungen, welde vor vielen Jahren an Ddiefer 
Stelle durch Erdbeben, Fluthwellen oder ähnliche 
Urſachen zu Grunde gingen. Das Holz iſt, nach 
einer Mitthetlung des Patent» und techniſchen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz in 
Folge ſeiner harzigen Beſchaffenheit und der 
trockenen Lage im Sandboden noch fo gut ere 
halten, daß die Einwohner das in Stämmen bis 
zu 1 m Länge vorkommende Holz zu allen 
nur möglichen Gegenſtänden und Kunſtſachen vers 
arbeiten können. 


— Der koreaniſche Kriegsminiſter 
bat am 3 Juni d. J. den Befehl erlaſſen, allen 
Soldaten und Polizeibeamten den Zopf abs 
zuſchneiden. Nur die Officiere und Vorſteher 
der Polizeiämter dürfen ihre altehrwürdige 
Haartracht behalten. In Folge des Erlaſſes 
herrſcht jetzt im ganzen koreaniſchen Volke große 
Erregung; und die Soldeten und Schutzleute ſind 
beſonders deshalb erbittert, weil mit ihren 
Vorgeſetzten eine Ausnahme gemacht wird. Sie 
werden ſich wohl aber über dieſes offenbare 
Unrecht beruhigen müſſen, denn ſonſt heißt es 
ſtatt Zopf ab! gar leicht Kopf ab! 


— Aus Spezia wird berichtet: „Signor 
Marconi, der Erfinder des elekteiſchen Tele⸗ 
graphen ohne Leitungsdrähte, hat in den letzten 
Tagen Experimente mit ſeinem Apparat im Golfe 
von Spezia angestellt. Es handelte fi} darum, 
vom Feſtlande aus Telegramme nach einem 
fahrenden Schiffe zu ſenden. Die Verſuche gee 
langen vollkommen. Die Dampfer San Martino 
empfing die Telegramme bis zu einer Entfernung 
von 18 Kilometer. Der Empfangsapparat war 
auf dem Schiffe an der Spitze eines 25 Meter 
hohen Maſtbaumes angebracht. Signor Marconi 
reiſt in den nächſten Tagen nach England zurück, 
zur induſtriellen Ausnützung feiner Erfindung. 
Der italieniſchen Regierung hat er feine Erfindung 


koſtenlos zur Verfügung geſtellt für ſedwede 
Verwendung, die fie für angezeigt erachten 
ſollte.“ 


— Freiſpruch einer Doppelmörderin. 

Vor den Geſchworenen von Rouen fland die 24 
jährige Frau Soulard unter der Anklage, ihren 
Mann, welcher Stallmeiſter des Cirkus von 
Elbeuf war, und die Chanſonnetten⸗Sängerin 
Katharina Muller, welche ſeine Geliebte war, 
erſchoſſen zu haben. Am 20. April erhielt Frau 
Soulard vom Stallburſchen Varet eine Depeſche 
nach Ellas, fie möge fofort nach Elbeuf kommen. 
Die junge Frau folgte dieſem Rufe, fand ihren 
Gatten und Katharina Muller beiſammen und 
ſchoß Beide nieder. Es ſtellte fig heraus, daß 
Frau Soulard den Stallburſchen Baret, welchem 
fie nach dem Doppel morde ein Trinkgeld von 20 
Bred, gab, gewonnen hatte, ihren Gatten zu über« 
wachen und ſie im gegebenen Momente zu verſtän⸗ 
digen. Varet theilte als Mitſchuldiger mit Frau 
Soulard den Platz auf der Anklagebank. Die 
Jury erklärte Frau Soulard und Varet für nicht 
ſchuldig, worauf Beide freigeſprochen wurden. 


Neue ſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Juli. Auf der Hiefigen chine⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft iſt der heutige Geburtstag 
des Kaifers von China feierlich begangen worden. 
Da ein Vorfahr des Kaiſers einſt an diefem 
Tage geftorben, fo gilt dieſer Tag noch heute alg 
Trauertag, an dem im ganzen chineſiſchen Reiche 
keinerlei Beluſtigungen ſtatlſinden dürfen. Aus 
dieſem Grunde hat man die Feier zwei Tage 
früher angeſetzt. Zur Feier des Tages verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder der chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft im Geſandtſchaftspalais, wofelbft fie um 
acht Uhr Morgens in feierlicher Seremonie, das 
Antlitz gen Often gewandt, dem Kalfer ihre Ver⸗ 
ehrung bezeugten. Am Abend fand dann ein 
Prunkmahl ſtatt, das, in chinefiſcher Art herge⸗ 
richtet, etwa 20 Gänge enthielt. Dazu wurden 
hinefiſche und europäſſche Weine getrunken. Die 
Damen der Geſandiſchaft ſpeiſten zuſammen in 
einem beſonderen Salon, ein Gebrauch, der in 
China durchgängig üblich iſt. 

Berlin, 27. Juli. Man ſchreibt der 
„Voſt“ aus Konſtantinopel: Sehr entrüſtet ¡ft 
man in Pfortenkreiſen über die Meldungen gee 
wiſſer europäſſcher Zeitungen, welche von türkie 
ſchen Provokationen auf der ſerbiſchen Grenze 
ſprechen. Die Türkel hat in der That gegenwär⸗ 
tig Schwierigkeiten genug, um ſich wohl zu hüten, 
neue Unannehmlichkelten, wo «8 auch ſei, herauf⸗ 
zubeſchwören. Die bekannte Wiener Correſpon⸗ 
denz, welche über die Grenzkonflikte zuerſt im 
ſerbiſchen Sinne berichtete, hat übrigens inzwi⸗ 
ſchen ſelbſt die Wahrheit erkannt und ihre eigenen 
Meldungen richtig geſtellt. Die an Ort und 
Stelle vorgenommenen Erhebungen haben unzwei⸗ 
felhaft ergeben, daß die Thatſachen in direklem 
Widerſpruch zur ſerbiſchen Verfion ſtehen, wie ſie 
durch Vermittelung eines telegraphiſchen Bureaus 
Eingang in die Preſſe fand. Authentiſch ift, daß 
es ſerbiſche Banden waren, welche die Grenze 
überſchritten und von den türkiſchen Truppen 
zurückgeworfen wurden. Die Haltung Serbiens 
beginnt derfenigen Griechenlands zu Anfang bes 
eben beendeten Krieges zu ähneln; auch wird 
man auf der Biefigen ſerbiſchen Geſandtſchaft 
gegenüber den Zeitungscorrefpondenten redſeliger 
und benußt fle zur Langírung hoͤchſt anrüchiger Nach⸗ 
richten. Wir wollen bier nicht unterſuchen, welche 
Hintergedanken bel dieſer Haltung verfolgt wer⸗ 
den; wünſchenswerth wäre es aber im Intereſſe 
des Friedens auf der Balkanhalbinſel, daß 
Serbien eine weniger abenteuerliche Politik triebe. 
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Tegernſee, 27. Juli. Geſtern Abend 6 
Uhr 26 Min. iff Herzog Karl Theodor mit Gee 
mahlin in Gmund eingetroffen und ſofort nach 
Tegernſee gefahren. Vor der Relſe der Kaiſerin 
nach München hatte Herzog Karl Theodor, der 
„M. N. N.“ zufolge, eine lange Beſprechung mit 
ihr über die in Bergen ſtattgefundene ärztliche 
Unterſuchung des verletzten Auges des Kaiſers. 

Wien, 27. Jull. Wie verlautet, wurden 
1500 Waggons ruffiſches Korn für Oeſterreich 
abgeſchloſſen. Für norddeutſche Rechnung wurde 
geſtern hier Früßfahrsweizen verkauft. 

Wien, 27. Die Politiſche Korreſpondenz 
ſchreibt: Gegenüber der in verſchiedenen Preß⸗ 
organen aufgetauchten Berfion, wonach Rußland 


während der letzten kritſſchen Periode der Brico | 
densverhandlungen in Konſtantinopel dem Antrag, 
Goereitiomaßregeln gegen die Türkei in Anwen⸗ 
dung zu 2 falls die Pforte auf ihrer For⸗ 


derung, betreffend die Annexion von Theſſalien, 
beharren ſollte, nicht zugeſtimmt hätte, wird aus 
St. Petersburg von unterichteter Seite gemeldet, 
daß überhaupt ſeitens keiner Macht eine derartige 
formelle Propofition geſtellt worden ſei, weshalb 


das St. Petersburger Kabinet keinen Anlaß hatte, 


die ihm zugeſchriebene Haltung anzunehmen. 
Wie unſere Meldung des weiteren betont, fei 
Rußland ſpeziell in der Frage der neuen griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenze jederzeit Hand in Hand mit den 
Mächten gegangen uud fet diesbezüglich eine 
Divergenz zwiſchen denſelben niemals zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. 


Wien, 27, Juli. Die Meldungen, nach 
welchen die Räumung Theſſaliens bereits begon⸗ 
nen hätte und 32 Bataillone nach Kreta ent⸗ 
ſendet ſeien, find unbegründet. 

ftondon, 27. Juli. Nach einer Meldung 
der Times aus Konſtantinopel vom 25. d. M. 
nimmt ein Artikel der von den Botſchaftern ente 
worfenen Frledenspräliminarien Schiedsrichter bei 
jeder etwa auftretenden Meinungasverſchledenhelt 
zwiſchen den griechiſchen und lürkiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in Ausficht. 

Haag, 27. Juli. Das neue Minifterium 
Pierſon hat ſich in der am 24. d. M. gemelde⸗ 
fen Zuſammenſeßung konſtruirt. Die neuen Mie 
niſter haben deute Vormittag der Königin⸗ 
Regentin im Schloſſe Het Loo den Eid ge⸗ 
leiſtet. 

Madrid, 27. Juli. Während die Köni⸗ 
gin⸗ Regentin, der König und die Prinzeſſinnen 
in einem Gehölze bei San Sebaſtian fpagieren 
gingen, ſchoß ein junger Menſch in der Nähe 
auf Vögel. Einige Schrotkörner ſchlugen unweit 
der Königlichen Familie ein. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Die ſtati⸗ 
fliſche Aufnahme über die den türkiſchen Unter 
thanen während des letzten Krieges zu Lande und 
zu Waſſer zugefügten Berlufte ift nunmehr abs 
geſchloſfen und beträgt gegen 500,000 L. T., 
doch begnügte ſich die Pforte mit rund 400,000 
L. T., die ihr auch von den Mächten zugeſichert 
wurden. Am meiften haben die Bewohner der 
Provinz von Koſſovo gelitten, wo ſich die Ver⸗ 
luſte auf 200,000 €. T. beliefen. Der größte 
Poften in diefer Aufſtellung iſt der von 15,000 
Did, für die Vernichtung der Getreideſpeicher der 
Armeelieferanten bei dem Bombardement von 
Katerina. Auch eine Entſchädigung der von fhrer 
Arbeit abberufenen Reſerviſten iſt hierin einbe⸗ 
griffen. 

Athen, 27. Juli. Eine Depeſche aus 
Kanea meldet: Der Kommandant der türkifchen 
Truppen auf Kreta Oſchevad Paſcha ſtattete den 
Admiralen längere Beſuche ab, die heute von den 
Admiralen erwidert wurden. Leßtere erklärten 
Oſchevad Paſcha, fie würden keinerlei Intriguen 
dulden. Oſchevad wollte mit den Aufftändifchen 
in die Verhandlung treten. Der Biſchof Micro 
phorus erwiderte hlerauf, die Aufſtändiſchen könn⸗ 
ten nur durch die Admirale mit ihm in Bee 
ziehung treten. 

Kane a, 27. Juli. Auf eine Anfrage der 
Admirale erklärte Djevad Paſcha, daß er nicht 
als Militärgouverneur, ſondern in beſonderer 
Miſſion des Sultans gekommen fel. Auf die 
Erwiderung der Admirale, fo lange fie auf Kreta 
feien, wären ſolche Gpecialcommiffionen ganz 
überflüffig, verſprach Djevad Paſcha, vom Sultan 
Belfungen einzuholen. Die Aufftänbigen erklär⸗ 
ten, wenn nicht binnen kürzeſter Zeit das türkiſche 
Militär die Inſel verlaſſen hätte, ſo müßten ſie 
den Kampf wieder aufnehmen. 


Lele gramme. 


Petersburg, 28. Juli. Zum Ehren⸗ 
dienft bei der deutſchen aiferin während des 
Beſuches des deutſchen Kaiſerpaares am hlefigen 
Hofe ſind befohlen worden Oberſtallmeiſter Graf 
Orlow⸗Dawydow und Fürſt Gortſchakow, zum 
Ehrendienſt bei dem Prinzen Heinrich von 
Preußen Generalmajor à la suite Fürſt Bjelo⸗ 
ſelski⸗Bieloſerski. 

Moskau, 28. Juli, Bei einer großen 
Feuersbrunſt auf dem Güterbahnhofe der Rajan'» 
ſchen Bahn verbrannten ungefähr 300 Waggons 
mit Getreide, 15 Waggons mit anderen Gütern, 
5 mit Naphtha gefüllte Sifternen, ein Schuppen 
mit Manufacturwaaren und etwa 100 leere 
Waggons. 

Niſönij⸗ Nowgorod, 28. Juli. Nach 
einem feierlichen Gottesdienft und im Beiſein der 


Nordoſt verſpürt. 


Ledger Engeblati 


Behörden und der Kaufmannſchaft find heute die 
Jahrmarktflaggen gehißt worden. 

Danzig, 28. Juli. Eine Militairpa- 
trouille erſchoß heute in belebteſter Stadtgegend 
den 2lrfährigen Arbeiter Albert Zarewski, der 
vom Glacis nah der Hauptwache transportirt 
werden ſollte und entfloh. Der Vorfall hat in 
der Bürgerſchaft lebhafte Erregung hervorgerufen. 

Rom, 28. Juli. In Pontedera (Toskana) 
wurde ein ſtarker Erdſtoß in der Richtung nach 
Dauer: fünf Sekunden. Die 
Bevölkerung flüchtete erſchreckt in's Freie. Meh⸗ 
rere Häuſer find beſchädigt. Auch aus Nachbar- 
orten kommen alarmirende Nachrichten. 

Rotterdam, 28. Juli. Der Gapitain 
Lehmann des holländiſchen Dampfers „Dortrecht“ 
paffirte, von Archangel kommend, am 17. Juli 
das Weiße Meer an dem 69./68. Grad nörd⸗ 
licher Breite und dem 35./34. öſtlicher Länge. 
Das Wetter war rückwindig und neblig. Er ſah 
einen großen Gegenſtand auf dem Meere treiben. 
Dieſer konnte kein Schiff fein, da er elaſtiſch 
war, auch keine Wallfiſchleiche, weil er keinen Ber- 
weſungsgeruch von fig gab. Er war anſchei⸗ 
nend eine halbleere Ballonhülle, und der Capi⸗ 
tain vermuthete, als er bei ſeiner Ankunft von 
Andrée's Nordpolfahrt vernahm, darin die Ueber⸗ 
bleibſel von Andrée’ Ballon. 

Madrid, 28. Juli. Auf dem Bahnhofe 
von Arcadilla hat ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
fiatigefuaden, bei welchem dreizehn Perſonen vers 
letzt wurden. 

Philippopel, 28. Juli. Beſonders 
intereſſant war das Eintreten des Rechtsanwal⸗ 
tes Dr. Baltow für Novelie. In ſcharfer Rede 
ſuchte er den Beweis zu erbringen, daß lediglich 
Boſtſchew die Verantwortung der That zur Saft 
zu legen ſei. 
zen Planes geweſen; er allein auch könne nur 
als der Mörder der Anna Simon be⸗ 
zeichnet werden, und von geradezu flagranter 
Beweiskraft für feine Schuld erſcheine der ofſt⸗ 
cicle Mißbrauch des Namens des Fürſten und 
ebenſo fein Beſtreben, die Ausſage der Fürſtin 
als entlaſtend für ſich zu provociren. Novelit und 
Gendarm Bogdan ſeien nur die Werkzeuge in der 
Hand des allmächtigen Günſtlings des Fürſten gee 
weſen, deſſen Befehl ſie vollziehen mußten, woll⸗ 
ten ſie nicht früher oder ſpäter der Ungnade 
ihres Landesherrn gewärtig ſein. Dieſer Gefahr 
hätten fle ſich ſicher ausgeſetzt, wenn fie ſich weis 
gerten, dem Befehle Boltſchew's zu gehorchen. 
Die zweifelloſe Pflicht des Gerichtshofes ſei es, 
die Ehre des Fürſten wieberherzuſtellen, welche 
Boitſchew vor der ganzen Welt in den Schmuß 
geſchleift hätte, und dies könne nur dadurch ge⸗ 
ſchehen, daß der ſo hoch ſtehende Günſtling ohne 
jede Rückfichtnahme als der Mörder der Anna 
Simon verurtheilt würde. — Die freimüthige 
Rede machte gerade im Gegenſaßze zu dem in den 
letzten Tagen beobachteten Vertuſchungs ſyſtem 
großen Eindruck, und allgemein beglückwünſchte 
man den muthigen Advocaten. 

Der Antrag des Biceprocurators lautete auf 
Berurtheilung des Rittmeſſters Boitſchew wegen 
Mordes unter erſchwerenden Umſtänden. Nicola 
Boitſchew fei wegen Theilnahme und Vorſchub⸗ 
lelftung zu dem Morde unter Zubilligung mil« 
dernder Umſtände zu verurtheilen. 

Philippopel, 28. Juli. In dem Pro» 
ceß gegen die Mörder der Anna Simon bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt Bernko gegen Rovelic 
und Wafiliew die Todesſtrafe wegen vorſäßlichen 
Mordes. Als erſchwerender Umſtand gelte für 
Novelie ſeine Stellung als Chef der Sicherheits⸗ 
polizei, als mildernder Umſtand für Wafiliew 
ſeine Stellung als Untergebener gegenüber den 
Aufträgen des Rovelic. Der Unterſtaatsanwalt 
Radchiew betrachtet Nikola Boitſchew als des 
Mordes nicht ſchuldig und entwickelt Gründe 
für die volle Schuld des Rittmeiſters Detſchko 
Boitſchew. Darnach wurde die Sitzung unter⸗ 
brochen. 

Athen, 28. Juli. Die Reglerung hofft, 
der dieſe Woche zur Unterſchrift gelangende 
Präliminarfriede werde auch die Erlaubniß zur 
Rückkehr der Griechen in die Türkel und zur 
Paffage der Dardanellen für griechiſche Schiffe 
enthalten. Sofort nach Unterzeichnung des 
Präliminarfriedens wird die Räumung Theſſaliens 
beginnen. Eine Commiſſton wird an der Grenze 
alle Einzelheiten der Regulirung feſtſtellen. Die 
Unterhandlungen mit den Staatsgläubigern find 
unterbrochen, da die Comitees die Reſultate der 
Friedensverhandlungen abwarten wollen. 


Er allein ſei der Urheber des gan⸗ 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Mlodowski aus Petrikau. 
— Brüggemann aus Riga. — Michelewien aus Kra- 
niantz. — Rosenthal aus Bialystek. — Durra aus Ber- 
lin, — Burnas aus Berdiansk. — Bander aus Nowo- 


Rossijsk. — Lindenberg und Zielinski aus Warschau. 


— Grünberg und Jakubsohn aus Moskau. — Blankstein 
aus Pilios. — Lifichitz aus Nowo-Tscherkask, 

‘Hotel Victoria. Herren: Kondochsazow und Dzu- 
muchadze aus Tiflis. — Mars aus Zytomir. — Goldstein 
aus Warschau, — Zienkowski aus Kobielak, 

Hotel Mannteuffel. Herren; Lubarski aus Odessa, 
Sambiegow aus Tiflis. — Prange aus Bremen. — Swe- 
jenko aus Charkow. — Berger aus Tomsk. — Schön- 
finkel aus Witebsk. 

Hotel de Pologne. Herren; Krochmalnikow aus 
Alerandrowsk, — Hagrevis aus England. — Press aus 
Dorpat. — Schapowatow aus Nachicaiwan. 


DE ST SER E TO 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 28. Juli 1897. 

Brutto Netto 

accise 10 Koy. vom Brad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100% — — 11.78 — — 11.54 
* 78° 919 — — 9.01 
Im Ausſchank 100% 1193 — — 11.69 
9 78° 9381 — — 912 


( A 1 
Setreidepreiſe 


BW arj dau, ben 27. Juli 1897. 
(in Waggon⸗ gone n 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,95 für 10 1 el. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 10% Ma el. 
auf Paris auf 8 Monate zu N, 8% für 100 en 2. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 106 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52%, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. E ld. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
u im mt an 

auf alle der Bank in Ereditrubeln zu cic 
ftenden Zablungen und Einzahlungen big 
ruſſiſche Soldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 

albimperiale neuer Prägung 

mperiale früherer Prägung 
a 

ukaten 

giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, asf 
Grundlage des Geſetzes vom 17, Dejem- 
> 1585 erfolgter Prägung zu dem elbe n 
ene, 
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N J 168. 
Fahr-Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mii de 
felben in unmittelbarer Communikati 
hefiudlidien Hohner. 
Gültig vom 6. (18.) Mai 1897. 


Anknuft der 
Zuge in Lod, 
Abf. der Züge | 
v. Rolujóti 3.25] 8.23/10,1$ 
„ Tomaſchom yon — — 5.51 = 
„ Skarz.⸗ Bin) — — 88 
„ Iwangorod!i — | — 43 12.138; +! 
m Skierniewice] 1.00 11,35 7.13 9,08 
„ Alexandrowof 5.10 — | ¿ 2.301 — 


„ Robla 5,03 
m Peters burg 12.43 
„ Petrotom aig 
„ Jzenſtochau 

„ Sawiercie 

„ Vombrowa 

e. Sosnowiee 

„ Oranica | 


1.20|10.20 
1.04) — 


„ Wien 


| 


W 12.30 65011010) 100 ay 705/886 
Hut. ber Züge : 
in Koluſchti 
Tomaſchom 
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„ Dranica 6.00 
„Wien | 4,09) 5. 


Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen bi P 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Concert: Garten 


Hotel d' Angleterre. 
— Täglich — 


Dittrich-Concert 


Anfang 8 ½ Uhr. Entree 20 Roy, 
Jerzykowski. 


ertheilt prompt das concessionirte Bureau 
880 


. Klaczkin 


Ziegel-Str. Ne 36, Haus Sperling, 1. Etage. 


HNDELS-AUSKONPTE 


Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 
Kosten-Vorschuss. 


9 
Rucipp-Literatar} 
Kinderpflege. 

Meine Waſſerkur. 
Pflanzen⸗Atlas, Ausg. 1. 2. 3 
So ſollt ihr leben. 
Volksgeſundheitslehre. 
Mein Teſtament. 
Oeffentliche Vorträge III. 
Korntheuer, Kochbuch f. An 

hänger Kneipps. 

vorräthig in; 

L. Zoner’3 bein, Kunft-, Mufitalica: 


und Papierhandlung, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 90. 


Dr. Rabinowicz, 
Spezial⸗Arzt für 
Hals-, Nafeu-, Ohrenkrankheiten und 
Sprachſtürungen. 
Eegelniang⸗Straße Nr. 38, Haus Mon: 
Sprechſtunden von 9 —11 Uhr Vorm. und ve 
4—6 Uhr Nadim. 
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Sgajee Kageblait. 


Donkfaquna. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung meines innigſtgeliebten Gattens, une 
ſeres theuren Sohnes, Bruders, Schwagers, Schwiegerſohnes und Onkels 


Adolf Abel 


fagen wir hiermit Allen, insbeſondere aber den Herren Paftsren Buschmann und Gundlach 


aus Zyrardow für die nn Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Trägern 


und für die reichen Kranzſpenden unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


3 


Weehodnia-Strasse visä-vis Herrn I 


HUGO SUWALD 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Magazin. 


Grosse Auswahl! Beelle Bedienung! 


Pianoforte 


aus Berlin. 


= Prompt, reell, billig. 
Theilzahlung gestattet. 


BE REICHEN ZIEHEN ——— 
Das neneröfinete 


Dienfiboten-Burenu 


Dzielna⸗Straße Nr. 2, nahe der Petrifauer, empfiehlt ſich 
dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 

Die geehrten Herrſchaften werden hierdurch höfl. erſucht, 
ihre Dienſtboten davon in Kenntniß zu ſetzen. 


— . — — 
. ˙ AA A A TI ARA BA 


Leichte Wände 


ten. Horksteinplatten mit beiderfeitigem Gybs- Mörtel-Ver⸗ 


aur 6, 7 eder 8 cm. flart, Die frei aufgeſtellten Korkſteinwände 
pile alle Vorteile der Mauers, Gyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachthe ile zu 


Die Korkſteinwände ſind außerordentlich leicht, vorzügliche Jiolatente 
Hitze und Schall, wegen Theergehalt beugen fie ber Emniſtung von Ungeziefer vor, 
n maximaler Stärke von nur 8 em. nehmen fie ſehr wenig Raum ein, find eben fo fefl 
b e Er haft wie die Manerwände, von welchen fie ſich durch ihr äußeres Ausſehen gar 
unterſcheiden. 
Beſte Referenzen aus Lodz und Warſchau über ca. 20000 Oelen aufgeſtellte Korkſtein⸗ 
c ſtehen zu Dien 


Nee. 


20000000000000000920000 Cc 00C0000000000000909 


— 


Weidemejer a 


Preise sehr missig! 


FFF 


EER. KOISCH WITZ 


Fabrikanten aus Berlin. 
Lager von kreuzsaltigen Pianinos bester Konstrustion, eigener, sowle auslän- 


Empfehlen einem geshrteu Publisum von Lodz und Umgegend Ihr 


discher renommirter Fabriken zu den billigsten Fabrikspreisen bei 5 jähriger 
Garantie. Harmoniums deutscher Fabriken, sowie der amerikanischen Organ Comp 


Mason & Hamlin 
Boston U. S. A. 
86 eigene Patente. — Production über 200,000 Orgeln. 
Ferner empfehlen unsere eigene Roeparationswerkstätte für Flügel 
und Pianinos aller Systeme wie, Aufpolleren, Stimmen, Befilzen und Beledern d-r 
Hämmer ete. etc, Durch Motten oder Minseschaden verdorbene Instrumente 
werden wie neu wieder hergestellt. Um recht regen Zuspruch bittend, seichnen 
mit vorzüglicher Hochachtung 


=: GEBR. KOISCHWITZ. 


Dzielna»Strasse Nr. 44. 


Ein gut erhaltenes: 


Holzhaus, 


c. 5 Jahre alt, 51 u. 
12 Ellen groß, ijt zu 
verkaufen. Näheres in der 
Redaction des Lodzer 
Tageblatt. 


Werkmeifter, 


techn iſch gebildet, mit vieljähriger 
im In⸗ und Auslande geſammelter 
Praxis, gründlichen Fachkenntniſſen in 
dem Betriebe von Mechaniſchen Weile 
flatten, Schmiederel und Keſſelſchmieden, 
reicher Erfahrung im Betriebe der Gt» 
ſengießerei und verſchiedenen Zweigen der 
Eiſeninduſtrie und erfahrener Calkulator, 
energiſch, in den beſten Jahren, ſucht 
geſtützt auf beſte Referenzen und Zeug · 


8 
8 
o 
2 
8 


— 
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Lubzer Minner- ligne 
BF Sonnabend “ES 


Singſtunde. 


Um zahlreiches g erfudt 
Der Vorſtand. 
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MOXOS Os O4OKOTOXOXD ROXOXEKS 


Soeben eingetro ffen: 


Brockhaus, 


: Konversations - Lexikon 
14, Auflage 
Bd. 17. (Supplement) geb. 
vorräthig in: 
TL. Zoner’s 
Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ mud o Bapierhandlung 2 


Petrikautr⸗ Straße Nr. 


Ne, @ASXOKOX 


Sxexexexexexecoxexexexexexe 


Ia. Isiomniehlache 


und Federn ſtets auf Lager 
Harl Zinke, 


Przelazdſtr. Nr. 14. 


Restaurant Das 


Erſte 
Lodzer Eiſenmöhel⸗ 
Kinderwagen⸗ Velocipe⸗ 
des⸗Fabrik von 
Josef Weikert 


empfiehlt ein reich aſſortirtes Lager 
von eijernen Bettſtellen, Waſchtiſchen, 
Wiegen, Kinderwagen, Kindervelocl⸗ 
pede, ete. 

Anfertigung vov ſchmiedeelſernen 
Grabgittern, Zaungeländern, Balkons, 
Hof⸗ und Gartenthiirer, 
Reparaturen werden prompt 


und folide ausgeführt. 
Verkauf in der Fabrik, Andreas⸗ 
Straße Nro. 26. 
ae Zu ZZ 


a a 
: a 7 we: ES 


KTS 


Das — . 0 %%% 20 Jahren beſtehende 


Möbel: Magazin u. Tapezier⸗Atelier 
KI &z Co., 


Warſchan, Marszalkomska 137. 
empfiehlt eine große Außwahl Möbel neueſter Facons von den eins 


ſachſten bis zu den feln ſten. 
Mäßige, aber feite Prelſe. 


Jagdrecht 


J. ff 
A 


des nen ll bl] Damen⸗ 
Quintetts Direction Frl. Miszezyk. 


ſten. 
Beſtellungen unter mehrjähriger Garantie nimmt entgegen niffe paſſende Stellung. 


lephon 428. MICHAL ROSICKI, Offerten unter „Werkmeister“ an 


Promenade 27, die AnnoncensExprvition Piotrowski, 
RES sr Senators kaſtraße 26, Warſchau. 


Die dreiklaſſige 


= bonn ements oe Haudels(dule wit Penfiow Reſtaurant 
auf * ine ee AUDIO Jeitichriften Bugis E Zenon Goetzen | „Lindengarten“ 


| den entgegen genommen und die promptefte Beſorgung zugeſichert. ee 1 gg 


| 
ber Gandibaten täglich v. 9 Uhr More 
L.. Zoner’s, # . 


TAGLICH Lone 


einer Damen ⸗Capelle. 
An Sonne und Feiertagen Anfang 
4 Uhr Nachm. An Wochentagen Anfang 


7 Uhr Abends. 
Hochachtunge voll 
N. Michel. 


* Bead, bis ika e 
Se n der zweiklaffigen Priv I 
| Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung. I. Zenon Goetzen, 2 15 
Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 
K . =. 


angenommen, wie auch nähere In- 


3 ertheilt werden, 


in einem gut gepflegten Jagdrevier. iſt 
zu vergeben. Offerten find unter „W. N. 
polowanie* an Ungers Burean War⸗ 
ſchau, Wierzbowa 8, zu richten. 


Die Rechtsanwälte 
S. Ko bylins ki 


und 
T. Tujakowski 
machen hiermit bekannt. daß fie ibre 
Kanzlei auf die Zawadzkaſtraße 
Nr. 4, Haus H. Jakubowiez, I. Etage 
verlegt haben 


= — m 
Umzüge 
auf Federrollwagen mit fideren Leuten 


übernimmt 


Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Das befte, billigſte und 
Die 


Rese 


aan Ara 


* BEER ei = e 
mento 
geal 
Bei Reiden-Anfhohrungen unentbehrlich. 
In Blechkaſten & 25 und 50 Kop. 


Zu haben in allen Apotheken und Droguenhandlungen. 
Engros⸗Verkauf für Rußland und Polen bei 


GUSTAV —— LODZ. 


optiſcher u. chirurgiſcher 
Waaren, 


photographiſcher 


Apparate 


und Zubehör in großer Auswahl 
zu A Preiſen bei 


Petrik.⸗Straße Nr. 87, Haus A. Balle. 


Nichtig für Bauunternehmer, Tiſchler n. Jimmermeiſter! 
Die mechaniſche Holzdrechslerei und Spulenfabrik 


Theodor Meyer 


2 vormals 
mus sin Heinr. Wyss & Co. Hi sin 


übernimmt das Hobeln, Nuten und Spunten von Fußbodenbrettern, fowie 
das Schneiden, Hobeln und Kehlen von Brettern und Leiſten. — Coulante 
Bedienung bei billigen Preiſen. 


N K K R K N R R R 
Lieferung°geschäft für aller Art Masch inen und 
sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 


LEDERRIEMEN-FABRIK + TECHNISCHES BUREAU 


— von — 


I. SOMYA 


Kauf und Verkauf ve von gebrauchten 


Dampfmaschinen. 


HK N. B. Man beliebe bei Anpreisung von gebrauchten Dampf maschi- 
nen stets Cylinder-Durchme ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis 
gefl. anzugeben. 


+ 
XXX XTX XXX 


6602, 


WARSCHAU 
; Petrikauer-Strasse 177 


Bracka 25 Krélewska 16. 


RARA M M 
Sherer PE OK EE hE IEA 


Leitz-Registrator 


Handhabung der Meda 
ſicherer und feſter wie bei allen anderen Syſteme n. 


— — —————jͤ— 


praktiſcheſte Syftem zum alphabetiſchen Ordnen aller Geſ Hajtsprpiere. 
nik iſt ſehr einfach und bequem. — Die Conſtruction des Apparates Ifl 


rVe- Mapper, 


feſtes Fabrikat, zu Regiſtratoren aller Syſteme. 


Briefsammler 


zum vorübergehenden Aufbewahren unerledigter Gejhaftspaplere, empfiehlt zu billigen Preiien 


L. 2 O NER, Buch⸗ und Papierhandlung. F Nr. 90. 


ROBERT KESSLER’. == 


Caſſirerin 


Weingrosshandiung, 
Benedicten- u. Promenaden-Strasse, Haus Carl Kretschmer 
Reichhaltiges Lager von: 

| sämmtlichen susländischen Weinen, 
echter Champagner, Original-Cognac's und echte 
| | Liqueure. | 
| Verkauf nur zu en-gros Preisen. Prompte Bedienung. 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 


Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reisebureau | 
Otto Mann jr, Breslau, werden im Comptoir entgegengenommen. 
‚Telephon-Appehiuug 


| * folniſchen und ruſſiſchen 
giren geſucht. 


rerin“ erbeten. 
CCT 


pag jest Beiritsnerkrahe Re. 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hen. 
vis-a-vis ſeiner früheren Wohnung. 
DODperationen werden ſchmerzloß mit Hülf 
von Lachgas ausgeführt. 


Tas Möbel Magazin! amañeur 


ems W. J. POPEAUGHIN, 


A. M i} | | y RB  RamotsBteafe Nr. 13. 
befindet fi von jetzt an im Hauſe des — Apotheker CARL KÜHN) 


Müller, Wschodniaſtr. 6 
Eingang auch von der Apotheke in der Petrikauer eae aue. Pract. Maſſeur, 
Das Geſchäft habe bedeutend vergrößert und erfuche meine werthe 
Kundſchaft um ferneren gütigen Zuspruch. Achtungavoll 


A. Müller. 


TAWORZE (“il un), | 


obok Blelska—Szlask austr, 2 godz. od Krakowa. 
Stacja klimatyczna, Zaktad wodoleczniezy, 2otyczny, tudzlez JE 
wzlewala 


wegungs⸗Kuren für 
Kinder. Wohnt fetzt Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 133, Wohnung 7 


Poszukuie 


| pokoju kawalerskiego 2 
| wejéciem. Oferty „pokéj“ do ekspe- 
| dyeyi „Lodzer Tageblatt“. 


wie mehrere Zimmer mit und ohne 
Möbel find billig qu vermiethen, Lipowa 


Zu vermiethen 


dto. Rococo⸗Möbel, Liefg. 1. 
Niedling, Altäre im romaniſchen u. gothiſchen Styl, Liefg. 1. 
Pigage, Schablonen - Malerei, Ser. I. Liefg. 1. 


dto. 


er . 6e 0 Dr. Ludwik Jekeles, ty so | Wohnungen 
kundarjusz e szpitala Rudolfa w Wiedniu, u 0 u 
Limbecka, Schauty, Mraczka, Winternitza etc. etc. „ Wiedniu. 15 0 zu vermiethen. 
Eine große 
Karol Forner. |} 
| a Gm a — 
: 
e 
Soeben eingetroffen: nen 
Straße. 
f. d. Selbft⸗ Unterricht. 
Czei pet, d. Lawn⸗Tennis⸗Sport mit Skizzen und Illuſtrationen. 
Huber, Einzelheiten d. Holzarchitektur Liefg. 1. pam >: 97 76 E Ojficint. Petri. 
auer Y F. Heu. 
Ein eingerichteter 
nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 
Uhland's techniſche Rundſchan E 8 9 
Aus gabe I. Metall-Induftrie genthümer H. Schuer, Petrikauer 
dto, II. Bau⸗Induſtrie. 
Ein Laden 
Petrikauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, ift 
ek re LS auch zwei Zimmer 1. Etage in der Ofe 
pierinduſtrie. — ¿58 
Supplement zu allen Ausgaben: Praxis d. Fabrikbetriebs. 
Motorens, Triebwerks und Maſchinenelemente. Sicher⸗ . 00m. 1. g pa bere 
mleihen. Petrikauer⸗Str. Nr. 163 neu 
bei Karl Masicki. 


eee eee 
Stacja kolejowa, pooztowa | telegraficzna. 
Blizszych objasnieñ udziela Inspektor zdrojowy % 
Nr. 11, in der Nähe des grünen Rin⸗ 
Bachmann, Engliſche Konverſ. und Correſpondenz⸗Grammatik 
vom 1. October L J. 2 Immer und 
do, Entwürfe moderner Möbel, Liefg. 1. 
D Hleiſcher-Caden O 
Storm s Kurs⸗Buch für's Reich mit Hotelpreisanzeiger. fofort zu veym ehen, Sn erfragen beim 
Straße Ne. 98, im Reſtaurant. 
dto. III. e Induſtrie und Geſundheits⸗ 
pflege mit einem Zimmer, O terre, 
IV. Subufiri der Nahrungs⸗ und Gennfe N 
per fofort zu vermiethen. Daſelbſt find 
dto, V. Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie. Pac ficine ehen 
4 Bimmer u. 2 Bimmer 
heits⸗ und Zransport- Einrichtungen. 


Wirth, Einübung d. deutſchen Rechtſchreibung cart. 
vorräthig in 
i Zoner’s 
Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 


Vetrikauer- Straße Nro. 


drei größere Sabrikfäle 
für Handhetrieb mit Doppillicht, Neben 
räumen und Gasbeleuchtung find einzeln 
oder zuſammen zu vermiithen. 

Ecke Grüne⸗ u. Wulchanskaſtraße. 


Pegarrops u Hazaram Jeonemm Soneps. 


Ioanoneno Hemypon. Sahnollpressendruck von Leopold Zoner. 


mit guten Kenntniſſen der deatſchen hi 
ache und N 
correcter Sandfdrift, wird für ein hieſi⸗ 
ges feines Geſchäft per ſofort zu enguff 


Eigenhändige Offerten sub „Seife i 


J. Haberteld, | 


Nr. 66, 1 Etagep! 


Gifenbraury u 


| 
| 
| 


übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Bee | 
Erwachſene und 


osobnem Yo 


Räumlichkeit zur Fabrikation, |, 
tin Laden, eine Balcon- Wohnung, fo- |: 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die Rirdorf’s. 


Roman von hermann Heiberg. 


„In ſolchem Ton gefordert, in ſolcher Nichtachtung meiner Her⸗ 
zensrechte und Anſprüche an das Glück des Daſeins — Nein!“ rief 
das Mädchen mit glühenden Wangen und einer Entſchloſſenheit im 
Ausdruck, die ſelbſt in dieſer ungeheuren Erregung den Mann er⸗ 
ſchreckten. 

Aber der Zorn, der ſchon mehr Unheil angerichtet hat unter 
den Menſchen, als je Stürme an den Bäumen der Forſten, machte 


den alten Mann befinnungs los. 
„Nun ſo geh!“ Dirue 


ſchrie er, „und werde die 
, 


ohnehin durch Deine heimlichen Zuſammenkünfte nicht mehr rein 


iſt m 


Ein Laut grenzenloſer Empörung entrang ſich der Bruft des ig lees 


Mädchens nach diefen Worten. So ungeheuer war ihre Leidenſchaft, 
daß ſie für Secunden mit geballten 


terlich beſchimpfte. 

Dann aber kehrte ſie, tief Athem holend, zu ſich zurück, ſah 
ihm, während ſie ſich der Thür zuwandte, mit ſtolzer Miene in die 
Augen und ſagte: 


„Gut, ich gehe. Ich gehe zu ihm, um ihn nicht wieder 


zu verlaſſen. Ich lebe und ſterbe mit ihm, und gleich ſoll's. 


mir ſein, was immer der Menſchen Rede 
noch eins. Vater. Ihm vermochteſt Du nicht zu vergeben, 
was doch nur der Zorn ſprach, während Du felbft in ſolchem 
Zorn Dein eigenes Kind verdächtigt und beſchimpft haſt. Split⸗ 
ter ſiehſt Du in feinem Auge und achteſt nicht der Balken 
in dem Deinen. Und ſo ſchwöre ich denn hier, daß ich 
Deine Hand nicht eher wieder berühren werde, bis 
kommſt und mir abbitteſt, was Du mir in dieſer 
gethan!“ 

So ſchloß fie. 


und Tadel. Und 


liche Gegenrede. 

„Da kannſt Du warten bis über das jüngſte Gericht, Thörin. 
Eher hängt ſich ein Witt einen Stein um den Hals, als 
ſich freiwillig zum Hühnchen und fein Kind zur 


ſchieht!“ 

Als Martha hinaustrat, ſtand der Forſtknecht neben dem 
den Erdboden ſtampfenden Gaul. Sie grüßte den Mann, als 
ſei nichts vorgefallen. So kalt war es plötzlich in ihrer Seele, 
daß ſie nüchtern überlegte. Sie wollte nicht fort ohne Vorbe⸗ 
reitung! 

Sobald ihr Vater abgefahren war, wollte ſie ihre Sachen packen, 
fe an einem verſteckten Ort verbergen, dann erſt zu Rudolf von 
Rixdorf auf's Schloß gehen und ihm jagen : 

„So, hier bin ich. Nimm mich und mache mit mir, was Du 
willſt. Ich bin Dein für alle Zeit!“ 

Wenige Augenblicke ſpäter ſah ſie von dem raſch gewonnenen 
Verfied auf dem Stallboden aus ihren Vater den Wagen be⸗ 
feigen. Sie ſah auch, daß er ſich umblickte, dann den Diener aus⸗ 
ragte. 

Was ihm dieſer erwiderte, war nicht erſichtlich. Jedenfalls flog 
et, hart auf den Gaul peitſchend, ohne ſich auch nur umzuſchauen, 
davon. 


Sie aber ftieg hinab und ging mit feſtem Schritt und mit dem 


rende Landſtraße. 


des 
Lumpenkerls auf dem Schloß. Geh, geh! Verlaß das Haus, das 


Händen gegen den auftrotzte, 


der ſein eigen Fleiſch und Blut ohne Noth und ohne Recht fo fürch⸗ Raume 


Blick 


worfen 
verſchärft 
Speiſezimmer, 
hinaus. 

Du 
Stunde 


Aber noch während ſie in der Thür ſtand, um 
mit ſtolzer Geberde hinaus zu ſchreiten, hörte ſie ſeine eiſig verächt⸗ 


Henne zu 
machen! Und nun geh raſch, damit nicht noch Schlimmeres ger | 
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23. Fortſetzung] 


Ausdruck eines Menſchen, der einen bis zur Unkeugſamkeit zuge⸗ 
ſpitzten Willen in ſich aufgerichtet, ins Haus. 


Einige Stunden nach dieſem Vorgang fuhr Ifabella im offen en 
Wagen, einen Diener auf dem Bock, über die nach Flugſande füh⸗ 


vor dem 
ihr der 
nahe⸗ 
zurück⸗ 


Als ſie nach raſcher Zurücklegung der Strecke 
Flugſander Herrenhaus vom Wagen ſtieg, erklärte 
Kammerdiener ihres Onkels, daß Letzterer nach dern 
gel'genen Vorwerk gegangen fri. Er müſſe aber ſehr bald 
kehren. 

„Ich werde warten“, erklärte Iſabella, trat zu dieſem Zweck 
mit braunblitzenden Bücherſchränken beſetzte und mit 
vielerlei Schriften und Schriftſtücken angefüllte Arbeitszimmer 
ihres Onkels und ließ Alles, was ihrem Auge in dem ſtillen 
entgegentrat, auf ſich wirken. Es erfaßte fie ein 
ſtarker Anflug von Wehmuth, daß die Einſamkeit, in der 
Axel ſich hier vergraben, in der Folge erſt recht ſein Theil ſein 


ſie auch hier nicht lange. Nachdem ſie noch einen 
nebenan in die reich ausgeſtatteten, aber dumpfen und 
we ausgeſtorben erſcheinenden Gemächer ge⸗ 
ſchwermüthige Stimmung um ihn dadurch 
worden, ſchritt ſie, um Alles beſſer abzuſchütteln, 
Flur in das ron der Frühlingsſonne durchfluthete 
ſtieß die Thüren auf und trat in den Park 


meiſt ein verſchwommenes Braun über den Bäumen. 
Nur in de ne regte ſich an einer Stelle im Forſt bereits ein 
fanft ſchüchternes Laubſmaragd, alſo, als habe der Frühling ſchärfer 
mit ſeinem lebenerweckenden Athem den dort beim raſchen Fluge be⸗ 
rührten Wald geſtreift. 

Und die Vögel zwitſcherten, 


werde. 


Es hielt 


unbelebten, ja, 
und ihre 


über den 


Noch lag 


und die Sonne hatte ſchon Kraft 


| und Macht und ſtreute Gold herab, und zwiſchen Himmel und 


Erde webten ſeidenblaue Dünſte, in Farben, die ihres Gleichen 
ſuchten. 

Und erhob fig ein dichtes Tannenrevier mit 
dunklem Grün. Dazwiſchen dräng⸗ 
erſte Vorboten: Weidenbäume 
Blüthenkätzchen hervor. Der 


Iſabella, weiter zu ſchrei⸗ 


Sie trat näher. Von der heißen Sonne gereizt, athmeten die 
Fichten ihren aromatiſchen Duft aus. Sie ſog ihn ein und ließ 
ihn auf ihre Sinne wirken. Aber während ſie ſo verharrte, ging 
eine ſanfte, harmoniſche Mufik durch die regungsloſe Luft. Zahlloſe 
Bienen umſchwärmten die Weiden und ſtimmten ihre heimlich 
ſummenden Lieder an. 

Sie ſogen den nahrhaften Staub der Kätzchen ein, um ihn den 
Drohnen zuzutrazen, denen der ſüße Honig allein ſchadet, mit dieſem 
Mehl aber das Daſein kräftigt. 

Noch unter ſolchen Eindrücken, noch unter der ihr Ge⸗ 
müth fromm ſtimmenden Vorſtellung: wie weiſe, fürſorglich 
Alles in einander greife in der Naturſchöpfung, vernahm ſie 
Schritte in der Nähe, und als fiz das Auge erhob, ſah fie 
Axel langſam und mit geſenktem Blick auf dem Parkweg daher⸗ 
kommen. 


ſeitwäris 
kraftvoll ſich ſpreizendem, 
ten ſich des Frühlings ſtete 

mit frühlingshellen, ſeidenweichen 
entzückende Farbengegenſatz lockte 
ten. 


So wirkte fein ernftes und ſchwermüthiges Weſen auf fie, daß 
ihr plötzlich der Muth ſchwand, dieſem guten, edlen Menſchen ein fo 
ſchweres Herzeleid zu bereiten. 

Aber fle trat ihm entgegen, und im nächſten Augenblick hatte 
ſie ſich zärtlich an ſeinen Arm gehängt. 

Und leichte Rothe, die Rothe ſtarker innerer Erregung trat in 
fein bleiches Geſicht, und das ernſte, traurige Auge empfing einen 
glücklichen Schimmer. N 

„Mir mich das freut! Wie mich das freut, daß Du eine 
mal von ſelbſt zu dem Einſiedler kommſt!“ wiederholte er mehr⸗ 
mals. : 

„und gleich laſſe ich etwas auftragen. Es ift ohnehin 
Frühſtüöckszeit. Und dann: Wie bift Du hergekommen? Willſt 
Du heute bei mir bleiben? Kommt auch Deine Mutter noch ?“ 

So ſprach er, bewegte ſtetig das Haup!, während fie antwor⸗ 
tete, und blickte auch mit verklärtem Auge um fih, wenn fie, 
ſich unterbrechend, ihn auf etwas Schönes aufmerkſam machte, 


ihrem Entzücken über den Park oder einzelne Parkien Ausdruck 


verlieh. 
Als fie ſpäter, ins Haus zurückgekehrt, nach abgeräumter Tafel 


beiſammen ſaßen und ſie eben nach der Einleitung ſuchte, das, was \ 
ihr fo unendlich ſchwer wurde, ihm zu ſagen, aber nun dod eine | 
mal geſagt worden mußte, rückte Axel plötzlich den Stuhl näher, er- | 


griff ihre Hand, und mit ſeinem ganzen Weſen ſich zu ihr drän⸗ 
gend, hob er an: 


„Hat Dir eigentlich Deine Mutter vor Kurzem wieder von 
mir geſprochen, Iſa ? — Ich bat ſie, wieder einmal mit Dir zu 
reden. — Als mein Vater geftorben war, wollte ich nicht hervor⸗ 1 
zu empfehlen, weil dieſe nur durch die wirkliche Urſache zu begrün⸗ 


treten, obſchon Deine Mutter darauf beſtand. Später hat ſie mir 
dann geſagt, Du ſeieſt mir gut, Du bäteſt nur um Zeit. Noch ſei 


Dein Gemüth zu beſchwert. Es machte mich namenlos glücklich, 


weil ich hoffen durfte, theure Iſa —“ 

Aber er kam nicht weiter, weil Iſabella, deren Mienen ſich 
ſchon mit dem Ausdruck höchſter Befremdung verändert, jählings das 
Haupt zurückwarf. Mit zitterndem Ton ſagte ſie: 

„Es iſt nicht wahr, Onkel. Nie ſprach ich ſo. Ganz anders 
war meine Rede. Wieder kleidete einmal Mama — und noch dazu 
in ſo ernſter Sache — ihre Worte nach ihren Wünſchen, nicht nach 
Thatſachen und Wirklichkeit. Und da Du nun heute dieſe Angele⸗ 
genheit berührt haſt, theurer Onkel“ — fuhr fie weich und janft 
fort: „Laß mich Dir fagen, wie es wirklich war, laß uns heute 
klären, was ungeklärt zwiſchen uns liegt.“ 

Während der letzten Worte ſchob ſie den Stuhl zurück, trat 
hinter ihn, weil fie nur fo im Stande war, zu ſprechen, und ſagte, 
liebevoll ihren Arm um ſeine Schulter ſchlingend: 


„Ich habe damals Mama erklärt, daß ich keinem Menſchen 


ſo von Herzen gut ſei, wie Dir, daß ich aber, mein 
thenrer Onkel, Dir die Hand nicht reichen, nie zu reichen bere 
möge, weil Dir mit warmer Empfindung, mit Achtung vor Dei⸗ 
nen Tugenden, mit den Gefühlen der Dankbarkeit für Deine 
Güte und Liebe nicht gedient fein könne. Du brauchſt eine Frau, 
die An deres zu bieten vermag, Du brauchſt eine beſſere, als ich 
es bin —“ 

„O nein, nein! Es giebt keine, die Dir gleicht!“ hauchte 
Axel, nach ihrer Hand taſtend. Auch wandte er ſich plop» 
lich, faft ſtürmiſch um, zog die Erſchrockene zärtlich an fig und 
üſterte: 

„O werde mein, Iſabella! Ich kann ohne Dich nicht leben. 
Wenn Du wüßteſt, wie ſehr ich leide —“ 


Furchtbare Schauer, Schauer des Mitleids, der Liebe und 


Rührung, zogen durch das Innere des jungen Mädchens. 


Nicht einmal einem Thierchen, das ihren Weg kreuzte, ver⸗ 


mochte fie weh zu thun, viel weniger koltherzig an ihren Nebrne 
menſchen vorüber zu gehen. 

: Daß er, der Verſchloſſene, fo zu ihr ſprechen würde, wenn fie 

auch wußte, daß er Schmerz um fie erduldete, hatte fie nicht er 

wartet. Nein zu ſagen, ihn in dieſem Augenblick aus ſeinen Höhen 

herabzureißen, war ihr unmöglich. 

Während er ſie ſo umfaßt hielt, wurden ihre Augen 
feucht, und ſie wehrte ihm nicht, als er ihre weichen Mädchen⸗ 
hände mit Küſſen bedeckte und auch ihren Arm und ihre Wangen 
berührte. 

Aber doch nur Secunden dieſes Glücksrauſches waren Axel von 
Rixdorf gegeben. 

Nachdem fie ihm gewährt, wozu ihr ſchmelzendes Herz fie gee 
drängt, entglitt ſie, ſich zu Kraft und Willen zwingend, ſanft ſeinen 


Armen, ſchüttelte das Haupt und ſprach, ihm mit ſchönem Freimuth 


ins Auge ſchauend: 


derholen zu müſſen, Onkel, daß ich nicht Dein werden kann. Meine 


Worte eben deuteteſt Du falſch. Durch ſie wollte ich Dich in mein 
Juneres ſehen laſſen, Dir zu erkennen geben, daß ich mir nicht wie 


daß ich auch ſchwere Qual empfinde, Dich enttäuſchen zu müſſen. 
Aber ich kann nicht anders, und es iſt auch mein letztes, unabänder⸗ 
liches Wort.“ 

Sie ſprach's, ihre ganze Entſchloſſenheit zuſammenraffend. 

Gr aber fag da in feinem Stuhl, bleich wie ein Gebrochener. 


| 
ı 


eine Gebieterin vorkomme, die zu vertheilen, fondern wie eine arme 
Magd, die nichts zu vergeben hat, weil ſie eben das nicht mitzubrin⸗ 
gen vermag, was zum Glück gehört. Zürne mir nicht! Glaube, 


Kopf an ſein Haupt legte und mit der Rechten ſeine blaſſen Wan⸗ 


gen ſtreichelte: 
„Nicht traurig fein, bitte, bitte nicht“ — flüſterte fie ſanft 


und zärtlich flehend, und während ihm ſchwere Thränen 


{ 

| 

| ; 

2 mitleiderregend war fein Anblick, daß fie unwidkürlich ihren 
| 


immerfort über das Angeſicht rannen, weinte auch fie wie ein 
Kind. 


Weiſe Abſchied genommen, dah infuhr, beſchäftigten ſich ihre Gedau⸗ 
ken mit dem nun Kommenden. 

Sie malte fh aus, daß James ſich Axel vorſtellen und 
daß Letzterer ihren heutigen Beſuch mit ihm in Verbindung bringen 
werde. Sie wies ihn, Axel, ab, weil ſie auf James rechnete! Daß 


er dergleichen annehmen könne, ſchuf ein ſchamvoll heißes Gefühl 


in ihr. 
gegen auf, James eine Zurückhaltung nach dieſer Richtung 


den war. 

Sie mußte ihm ſchon fagen, daß man Ares Eiferſucht 
ſchonen müſſe, und dagegen lehnte ſich ihr Inneres erſt recht 
auf. — 

Und doch mußte nun nach allen Richtungen raſch und euergiſch 
gehandelt werden, mußte ſie das Weſentliche zur Entwickelung der 
Dinge auf ihre Schultern nehmen. 

Sie war ohne ihrer Mutter Wiſſen heute nach Flugſande 
gefahren. Wenn fie ihr auch eben die unzweideutigſten Erklärun⸗ 
gen über ihren Willen gegeben hatte, ſo wußte ſie doch, daß Ulrike 
noch hoffte, daß fie Alles aufgeboten habey würde, fie von dieſem 
Schritt abzuhalten. Sie mußte, um ein Ende zu machen, ihre 


Während Iſabella, nachdem fie von ihrem Onkel in bewegter 0 


Andererfeits lehnte fic) aber auch ihr weibliches Empfinden das 


Mutter vor die unabänder liche Thatſache ſtellen, fo ſtellen, wie ef 


geſchehen war. 

Und heute hatte ſie noch James auf ſeine Bitte eine Unterre⸗ 
dung zugeſagt. 

Nach längerer Ueberlegung, wo ſie mit ihm, ohne ſich fal⸗ 


ſchen Deutungen auszuſetzen, zuſammentreffen könne, war ſie zu 


dem Entſchluß gelangt, James zu einem Vetter von Ole, einem 
Tiſchlermeiſter Timm, zu beſtellen. Dieſer beſaß neben dem Todt- 
leben'ſchen Befig ein kleines Häuschen, kannte Iſabella von Kin» 
desbeinen an und dachte nichts Uebles, wenn fie einen Fremden 
empfing. Ueberdies konnte ſie auf ſeine Verſchwiegenheit un⸗ 
bedingt rechnen. Es genügte, wenn ſie ihm ſagte, worum es ſich 
handelte. 

Ihr Plan war nun, daß James ſich am folgenden Vormittag 
nach Flugſande begeben ſollte. Je nach dem Ausfall der Unterre⸗ 
dung wollte ſie ihrer Mutter näher treten. 


ortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


— Aus dem Aufſatzbeft der kleinen Ella. Ein Gee 
witter entſteht, wenn zu viel Wärme und Elektricität in der 
Luft vorhanden iſt, und dann kommt Regen, Blitz und Donner, 
und man darf nicht telephoniren, und davon kühlt ſich die 
Luft ab. 

— Erklärt, Stuben mädchen: „Sieh, Johann, was 
heißt denn das p. f. hier auf der Viſitenkarte?“ — Johann 
(Sachſe): „Ja, ſiehſte, mei Miezchen, das heißt der nämlich: per⸗ 
ſenlich ferhindert.“ f 

— Ach fo! A.: „Iſt das wahr, Langfeld ſoll mehrere 
heirathsfähige Töchter haben?“ — B.: „Ja, er halte fie 
bis vor Kurzem.“ — A.: „Wieſo? Sind fie jetzt verheira⸗ 
thet Y” — B.: „Nein, aber er hat vor vier Wochen pleite 
gemacht.“ 


„Un vergeßlich wird mir dieſe Stunde fein. Ich fühle, wie 


ſehr Du mich liebſt. Aber auch tiefes Weh empfinde ich, Dir wie⸗ 
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